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2. Klausur zrrm Wintersemester 2005

Bitte beachten!:
Y Lösungen in die vorgehaltenen Zwischenräume und - falls erforderlich -

auf die Rückseite des Vorblattes.

I. a) Bei einem l-Stunden-Radrennen legte ein Profi eine Strecke von 49 km zurück, ein Halb-Profi
schaffte 39 km und ein Gelegenheitsradfahrer lediglich 24 km. Welche Durchschniffsgeschwin-
digkeit fuhren die drei Teilnehmer zusammen?

b) Für eine Strecke von 25 km brauchte ein Teilnehmer 30 Minuten. Für dieselbe Strecke benötig-
te ein zweiter Teilnehmer 45 Minuten und ein dritter I Stunde und 5 Minuten. Welche Durch-
schnittsgeschwindigkeit fuhren diese drei Teilnehmer zusammen?

c) Ein Jugendlicher Anf?inger hat das Fernziel, in den Profiradsport einzusteigen. Am Anfang
fährt er die Strecke von 50 km in einer Zeitvon genau rwei Stunden. Nach drei Monaten Training
braucht er noch I Stunde und 45 Minuten. Weitere 6 Monate später ftihrt er die Strecke bereits in

I Stunde und 30 Minuten. Nach den nächsten 9 Monaten erreicht er bereits eine Durchschnitts-
geschwindigkeit von 40km/Std auf dieser Strecke. Welche durchschnittliche prozentuale monatli-
che Leistungssteigerung erf?ihrt er in diesen eineinhalb Jahren?

B

B

Aufqabe I (15 Punkte):
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tr. In einer Gruppe von 200 Rauchern wird das Rauchverhalten untersucht. Dabei gibt es unter ande-
ren das Merkmal X:: ,,Anzahl der am Tag gerauchten Zigaretten". Man erhielt folgende Ergeb-
nisse:

20 brw.70 brw. 140 bmrr. 180 Raucher rauchen höchstens 5 bnr. l0 bzw. 20bnr.40 Ziga-
retten am Tag. Mehr als 60 Zigaretten am Tag raucht in dieser Gruppe niemand.

a) Stellen Sie diese Daten in einer Tabelle der absoluten Häufigkeiten dar und skizzieren Sie die
Häufigkeitsfunktion.

b) Berechnen Sie - gegebenenfalls approximativ - ftir die Daten bezüglich X:
den Modus,

den Median.

das arithmetische Mittel.

die Standardabweichung

c) Welcher Anteil der Raucher dieser Gruppe - approximativ berechnet - raucht avischen 25 und
50 Zigaretten am Tag?
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ln einer Gruppe von 50 Raucherinnen erhält man für dasselbe Merkmal X einen
wert von X = 19 und eine Standardabweichung s : 19.
d) Berechnen Sie für alle 250 Raucherinnen und Raucher das arithmetische Mittel

ung bez. X.

Durchschnitts-

und die Streu-

Die Administrationskosten K in [ 000 US-$] eines Krankenhauses stehen im Zusammenhang mit der
Größe B gemessen in [Betten]. Anhand von 24 Krankenhäusern soll dieser Zusammenhang näher be-
trachtet werden. Als Zwischenwerte ergaben sich:

= 423,9 I u? = 11422176 I n? = 11548,60

'b i  = 350834' l

l. Bestimmen Sie den empirischen Korrelationskoeffizienten zwischen K und B und geben Sie eine
kurze Interpretation Ihres Ergebnisses.

2. Zur weiteren Untersuchung wird der Ansatz gewählt, dass die Administrationskosten als linear

abhängig von der Bettenzahl dargestellt werden können.
a) Formulieren Sie die zugehörige Regressionsbeziehung

b) Bestimmen Sie die Werte für die empirischen Koeffizienten der Regression nach der Methode
der kleinsten Quadrate und interpretieren Sie lhre Ergebnisse kurz.

B

24

= 14232 I r.,
i =  I

24

Iu '
i= l

I t ,

Aufqabe 2 0 Punkte):
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c) Bestimmen Sie das Bestimmtheitsmaß und interpretieren Sie Ihr Ergebnis kurz.

d) Welche rechnerischen Administrationskosten erhalten Sie durch lhre Gerade für ein Kranken-
haus mit 300 Betten?

Die Produktion von Maschinen eines bestimmten Typs erfolgt in 3 Betrieben I, [, Itr. In Betrieb I
kann nur der Produktionsfehler A und in Betrieb III nur der Produktionsfehler B auftreten. In Betrieb
II können auch beide Fehler bei der Produktion einer Maschine auftreten. In Betrieb I (II) tritt bei der
Produktion einer Maschine Fehler A mit Wahrscheinlichkeit 0,1 (0,08) auf. In Betrieb II GII) tritt Feh-
ler B mit Wahrscheinlichkeit 0,20 (0,15) auf. Beide Fehler treten in Betrieb II mit der Wahrschein-
lichkeit 0,03 auf. Die Gesamtproduklion der Maschinen erfolgt zu je 25% in I und II und der Rest in
m.
l. Zeichnen Sie ein geeignetes Venn-Diagramm (keinen Wahrscheinlichkeits-Baum oder sonst ir-

gendeine Graphik!).

2. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass eine zufüllig aus der Gesamtproduktion des Unterneh-
mens ausgewählte Maschine
a) Fehler A aufiveist?

b) beide Fehler aufueist?

c) Weder A noch B aufiveist?

B

Aufeabe 3 (10 Punkte):
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d) höchstens einen der beiden genannten Fehler aufiveist?

e) nur A aufiveist, wenn sie in Betrieb II produziert wurde?

f) aus Betrieb I stammt, wenn sie A aufiveist?

3. Treten die beiden Fehler unabhängig voneinander aufl

Aufgabe 4 (8 Punkte):

Anton behauptet: ,,8 von l0 statistischen Aussagen sind falsch". Angenommen, diese statistische Aus-
sage sei richtig. Wie groß ist dann die Wahrscheinlichkeit dafür,

l. dass von 20 nacheinander zuftillig auszuwählenden statistischen Aussagen
a) keine richtig ist?

b) die 7. richtig ist?

c) 14 falsch sind?

d) genau die im Mittel auf lange Sicht unter 20 statistischen Aussagen zv erwartende An-
zahl von Aussagen falsch ist?
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e) spätestens die letzte richtig ist?

2. dass von nacheinander zufüllig auszuwählenden statistischen Aussagen
a) erst die zehnte richtig ist?

b) spätestens die m,ranzigste richtig ist?

c) mindestens die im Mittel auf lange Sicht zu erwartende Anzahl von Aussagen falsch ist,
bevor die erste richtige ausgewählt wird?
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